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men verre X5)DÂ ö oeegoreeyeMajfeſtat in Preuſſen, Unſer
S JAlleranadigſter Herr, allergnadigſt

veerordnet und befohlen, daß zur Aufnahme

um die Gehoffte und Garten, auch zur Abhelfung der zeither ein—
geſchlichenen Unordnung und Widerſpanſtigkeit derer Salpeterſieder
und Unterthanen, eine genauere Aufſicht, als bis daher gehalten,
und daher jeden Orts, als in denen Stadten, jemand aus dem
Nagiſtrat oder einen Viertelsmann, oder Ausſchuß-Verwandten,
und in denen Dorfern denen Richtern, Schulzen oder Schoppen,

die Special-Aufſicht und Jnſpectivn uber alle daſelbſt befindliche
Weller-Wande, dergeſtalt ubertragen werden ſoll, daß dieſe davor
repondiren, ſtehen und haften muſſen, damit nicht allein von denen
Salpeterſiedern dem Koniglichen erneuerten allergnadigſten Salpe
ter-Ediete gehorig nachgelebet, und kein Unterthan fur den andern
pragraviret, und von ſelbigen unnothig belaſtiget, ſondern auch die
annoch vorhandene alte Weller-Wände von denen Unterthanen in
gutem Stande unterhalten, die bereits eingeriſſene, nachgefallene
und eingegangene an eben den Orten, wo ſolche geſtanden, wieder
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aufgefuhret, auch die auſſerhalb jeden Orts ſtehen bleibende gute und
neue Weller-Wande nicht von dem Vieh beſchadiget, die darin ent—
ſtandene Lucken ſogleich repariret, und wieder in guten Stand geſe—

tzet, ſelbige von Unkraut gereiniget, und beſtändig darinn erhaiten,
ferner von dieſen Special-Aufſehern alle Contraventions-Falle nicht
allein der Gerichts-Obrigkeit, als welche dafur reſponſable bleiben
ſoll, wenn ſie denen Special-Aufſehern nicht ſogleich Aſſiſtance
leiſtet, ſondern auch der Koniglichen Krieges- und Domainen-Cam—
mer, und der Salpeter-Comminßion, von denen Salpeter-Bereu—
tern angezeiget, auch denen Salpeterſiedern in Zeiten, und wrnig—
ſtens vier Wochen vorher, damit nicht die gute und ſchlechte Erde
unter einander komme, Nachricht gegeben werde, wenn ein altes
Gebaude abgebrochen, oder von denenen Unterthanen neu gebauet
werden, oder auch alte Weller-Wande eingehen ſollten; ſo iſt nach
denen dieſerhalb ergangenen Koniglichen aliergnädigſten Reſeripten,
und dem erneuerten Salpeter-Edict, nachfolgende Juſtruction vor
beſagte Magiſtrats-Beoiente, Viertels-Manner, Ausſchuß-Ver—
wandte, auch Richter, Schulzen und Schoppen, als Spreial-Auf—
ſeher der Salpeter-Wande, welche darauf von der Koniglichen Krie
ges- und Domainen-Cammer in Beyſeyn des Juſtitiarii von der
Salpeter-Commißion, vver per Deputatum in loco verpflichtet
werden ſollen, enrworfen worden.

J.

Muß der Special-Aufſeher dahin ſehen, daß niemand die
Salpeterſieder von Abkratzung und Abholung der Salpeter-Erde
von denen Wanden um die Hofe, Garten, Worthen und Aecker,
noch von Grabung derſelben in denen Scheunen, Taſſen, Kellern,
Schuppen, Gewolben. Schaaf- und andern Stallen, oder was ſie
ſonſten zum Salpeter aufzuräumen, dienlich ſinden, auf den Straſ-

ſen, in alten Gebäauden, Bauer-Hofen, Bauer-Hauſern und
Ereutz.Gangen abhalten muſſe, jedoch, daß es bey dieſem letztern
am GottesDienſt keine Hinderung gebe, ferner, daß der Salpeter
ſieder nicht gezwungen werden muſſe, ehe dergleichen Oerter, wo—
ſelbſt Salpeter-Erde befindlich iſt, zu verlaſſen, als bis ſelbige reine
vusgegraben und abgekratzet worden, zu welchem Ende denn auch
jedermann ſchuldig und verbunden iſt, diejenige verſchloſſene Oerter,
woſelbſt deraleichen gute Erde zu vermuthen, ohne Widerrede zu
erofnen. Es ſollen aber die Salpeterſieder ſich nicht unterſtehen,
von denen Wanden uber zwey Zoll tief auf einmal abzukrathzen, und
in denen Scheunen, Taſſen, Kellern, Schuppen, Gewolbern,
Schaaf- und andern Stallen, alten Gebauden, oder ſonſten nicht
tiefer, als hochltens ſechs Zoll jedrsmal die Erde auszugraben.

Hringegen muſſen

2. Die
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2.Die Gerichts-Obrigkeiten nach dem Jnhalt des Salpeter—
Edicts, und auf Anzeige des Special-Aufſehers, die Unterthanen
ernſtlich dahin anzuhalten, daß ſie die Lucken und Locher ſogleich und
hochſtens binnen vier Wochen zumachen, und nicht mit Kieß, Sand,
Schlacken, Steine und dergleichen, welche den Anwachs des Sal—
peters verhindern, ſondern mit güter, reiner fetter und zunm Sl

peter-Zeugen dienlicher Erde, welche der Salpeter Sieder allemala
anweiſen ſoll und muß, ausfullen muſſen, damit es denen Salpeter—
Siedern nicht mit der Zeit zur Laſt geleget werden konne, als ob ſie
denen Fullmunden zu nahe gekommen, wenn ſie nur ihrer Oblie—
genheit in Abholung und Abkratzung der guten Salpeter-Erde ein
Genuge gethan. Es ſind aber auch die Salpeter-Sieder bey Ver—
meidung harter Leibes-Strafe dahin angewieſen worden, von de—
nen Wanden, worauf anſehnliche Wohn-Hauſer oder andere Ge—
baude ſtehen, gar keine Salpeter Erde abzukratzen ſond 1flb

erie igeganzlich zu verſchonen, auch innerhalb denen Gebauden woſ lbſt
Salpeter-Erde gegraben wird, denen Fullmundern und Schwellen,it
nicht zu nahe zu kommen, noch dem Gebuude Schaden zu thun,
ſondern vielmehr Ein Viertel, auch wenn Platz vorhanden, Eine
halbe Elle, von dem Fullmund vder Schwelle abzubleihen als

„uer wornach die Special-Aufſeher allemal mit zu ſehen auch wem Unt

J 1  er—thanen ſich daruber beſchwehren ſollten, (olches ohne Zeit Verluſt
2wenn die Salpeter-Siedet abch zügegen, und mit der Erde noch

nicht weggefahren, durch den Magiſtrat, Richter und Geſchworne,
in des Sieders Gegenwart in Augenſchein nehmen zu laſſen, und
der Koniglichen Krieges- und Dömainen-Cammer auch der Sal

peter-Commißion anzuzeigen haben; da dann der Salpeter Siede
wenn er deſſen uberwieſen wirb, angehalten werden ſoll, den
Schaden aus ſeinen Mitteln zu erſetzen. J—

2*Soll keinem Unterthan erlaubet ſehn, ſo wenig die Erde vvn
denen alten Weller-Wanden, und aus andern vorerwehnten  Or—
ten, wenn gleich erſtere umgefallen, oder zur Verhutung eines,
Schadens von innen umgeriſſen ſind, als diejenige aus ihren Hofen,
Scheunen, Taſſen, Fachen, Stallen und andern Oertern, ſelbſt
vder durch andert ausgraben zu laſſen, und in ihren Nutzen zu ver—
wenden, ihre oder andere Aecker und Garten damit zu dungen, oder

ſolche gar zu verkauffen, ſondern es ſöll die Erde, woraus nicht eine
neue Weller-Wand mit Zuſatz anderer guten Erde wieder gemachet
werden kan, dem Salpeter-Sieder ohne Widerrede Schimpft

enund Schmahen verabfolget, und demſelben davon allemal in Je
l

ten von dem Speeial-Aufſeher, oder auch von dem Eigenthumer
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ſelbſt Nachricht gegeben werden, die ubrige Erde aber, welche der
Sieder nicht auf die Salpeter-Hutte fahren kan, ſollen die Unter—
thanen, da ſie ſolche doch wegſchaffen muſſen, vor die GrudenHaäu
ſer jedes Orts, oder auf einen andern naher gelegenen Platz, den die
Salpeter-Commißion anweiſen. wird, mit ihrem eigenen Angeſpann
ſelbſt hinfahren; im Fall aber die Leute kein eigen Angeſpann haben,
muß ſolche von denen Salpeter-Siedern nach und nach, ſo wie ſie
Zeit und Gelegenheit dazu haben, dahin gefahren werden.

Es wird auch

4.
Allen Unterthanen aufs nachdrucklichſte verbothen, die Scheu

nen, Taſſen, oder Fache, Keller, Fluhren, Schaaf und andere
Stalle und Behaltniſſe, ſie haben Rahmen, wie ſie wollen, mit
Steinen, Schutt, Schlacken von Ertz, Sand, Stein Kohlen, und
dergleichen, wodurch die Abholung der Salpeter-Erde behindert
wird, auszupflaſtern und auszufullen, noch weniger die Weller—
Wande mit Steinen oder Knochen ſchichtweiſe aufzuwellern, ſon—
dern es muſſen von ſelbigen vielmehr diejenigen Taſſen, Fluhren,
Schaaf- und andere Stalle, woraus alle gute Erde ſeit einiger Zeit
weggeholet worden, ſo, daß deren Grund nunmehro Kieß und ſtei—
nigt iſt, forderſamſt mit oben ſchon beſchriebener guten Erde wieder
ausgefullet werden, wornach der Speciäl-Aufſeher beſonders zu

ſehen hat.

Damit auch die Salpeter Sieder niemand nachſehen, vielwe
niger ſelbſt, oder durch die ihrige Geſchenke nehmen, und ſich beſte-

chen laſſen, noch jemanden zur Machung verbothener Mauren,
Zaune, Hecken und Planken,  Anlas  geben, auch einige mit Abkra
tzung und Abholung der Erde verſchouen, andere hingegen, welche
ihnen kein Geld oder ſonſten etwas aeben wollen, durch gar zu harte
Abkratzung und Ausgrabung der Erde, auf einmal Schaden verur.
ſachen mogen; ſo iſt zwar denen Salpeter- Siedern ſolches bey zwen
Monathlicher Veſtungs-Arbeit unterſaget worden. Es muß aber
doch der Special-Auffeher darauf beſonders Acht haben, davon ſteiſ
ſig Erkundigung einziehen, und wenn er dergleichen findet, ſolches
ſofort der Königlichen Krieges, und Domainen-Cammer anzeigen,
damit der Sieder zur Strafe gezogen werden konne.

Wogegen aber

Diejenige Unterthanen, welche den Salpeter-Sieder durch
Geld,



Geld, Korn, Victualien, oder andere Geſchenke zu beſtechen ſu.
chen, um dadurch von Abkratzung und Abholung der Erde verſcho—
net zu werden,. jedesmal zwanzig Reichsthaler Strafe erlegen, es
ware dann, daß ſie es ſelbſt anzeigeten, da ſie dann von der Strafe
diſpenſiret werden ſollen, da denn ſolche zur Helfte zur Reparatur
derer Salpeter-Hutten, und Anſchaffung nothigen Gerathſchaften,
zur Helfte aber zur Portion fur die Denuncianten, und zum Dou—
ceur fur die fleißige Speeial-Aufſeher verwendet, und von der Ko—
niglichen Krieges- und Domainen-Cammer eingezogen werden ſol—
len, daher die Special-Aufſeher hierauf ebenfalls ſorgfaltig Acht

haben muſſen.

Gleichwie nun

7Die Weller-Wande vermehret und unterhalten, auch nach

der rechten Art verfertiget werden ſollenz ſo muſſen ohne Ausuahme
um die Hofe, Garten, Worthen, oder wo ſonſten Weller-Wande
ſtehen konnen, kunftig keine andere, als welche mit der Miſtgrope
von Stroh und Erde naß durchwellert, und wohl durch einander
getreten werden, nicht aber von trockener Erde ohne Zuſatz von
Waſſer oder Miſt-Pfutze geſetzet, keine Raum-Wande zwiſchen
Brettrr geſchlagen, auch ſelbige dergeſtalt gemachet werden, daß die
Fullmunde oder Fuſſe zum Grund-VBette der Wande ganz in der
Erde gemauret ſeyn, und ſodann die Weller-Wande auf ſolche zu
deſto beſſerer Anbluhung des Sälveters geſetzet werden. Jndeſſen
ſtehet einem jeden frey, die Weiler-Wande auch ohne einen ge—
mauerten Fullmund zu ſetzen, aind es muſſen die Unterthanen im
Fruh-Jahr jedesmal die Setzung mehr erwehnter Weller-Wande
vornehmen, damit ſolche die. aehorige Daurr und Feſtigkeit erhal—
ten, und gehorig austrocknen konnen, maſſen diejenige, ſo im
Herbſte geſetzet werden, ſelten die rechte Dauer bekommen, und

daher leicht erwettern.
Die alten Weller-Wande, welche ſechs bis ſieben Fuß hoch

geweſen, jetzo aber zum Theil eingefallen ſind, und neu aurgeführet
werden muſſen, konnen nur zwey Fuß breit, und funf bis ſechs
Fuß hoch, anbey mit einem Dache von Stroh oder Rohr verſehen,
durchaus aber nicht ferner mit Leim oder Dreck uberzogen, noch die
Erde mit Leint, Thon, oder anderer ſchadlichen Erde und Materie
untermenget ſehn, geſetzet werden.

Damit auch Niemand ſich entſchuldigen konne, daß er nicht
gewuſt, wie er eigentlich die Weller:Wande ſetzen ſolle, ſo iſt denen
Salpeter-Siedern aufgegeben worden, denen Unterthanen bey ih—
rer Aunweſenheit in denen Stadten und Dorfern zu zeigen, wie ei—

gentlich

I



gentlich die Wande zu ſchlagen und zu machen ſind, daher denn der
SpecialAufſeher darauf Acht haben muß, daß dieſem gehorig nach.
gelebet werde.

Weil ſich auch einige Unterthanen unterſtanden, wider die
vorhin bereits vielfältig ergangene Verbothe, die Weller-Wande
eingehen zu laſſen, und an derkn ſtatt neuerlich Mauren, Zaune,
Hecken oder Planken zu ſetzen: ſo ſollen ſelbige bey zehen Reichstha—
ler fiſcaliſcher Strafe von jeber Ruthe, a dato binnen Einem Jahr
wieder weggenommen, und an deren Stelle nach mehrern Juhalt
des Edicts d. 2. Edictmaßige Weller-Wande, bey ſehr armen Unter—
thanen aber, die dergleichen gethan, wenigſtens etliche Ruthen in
jedem Jahre auf vorgeſchriebene Art geſetzet werden.

Es iſt aber nicht die Neyhnung, daß die Unterthanen ihre alte
Mauren, Zaune von Holz, Schilff oder Rohr, auch lebendige He—
cken, Planken und dergleichen, welche von undenklichen Jahren
ſchon geſtanden haben, niederrelſſen, und dafur Weller: Wande ma
chen ſollen, ſondern es ſoll nur geſchehen, wenn die alten Mauren
eingehen, oder Alters halber nicht langer ſtehen können, alsdenn an
deren Stelle Weller-Wunbe geſchlagen werden müſſen. Wer aber

ſtatt der Weller-Wande ſich unterſtehet, Mauren, TorfWande
und dergleichen zu ſetzen, ohne es der Koniglichen Krieges- ünd Do—
mainen--Cammer, auch der Salpeter-Commißion vorher anzuzei—
gen, und Reſolution zu erwarten? ob die Setzung der Mauren ge—
gen Setzung eben ſo vieler Ruthen Weller-Wande an einem andern
Ort erlaubet werden konne, derſelbe ſoll vor jedem Fuß nicht allein
Zwolf Groſchen Strafe erlegen, oder mit Gefangniß- und anderer
Leibes-Strafe beleget werden, ſonderu auch uberdem das geinachte
wieder umzureiſſen, und att deſſen Sratt Weller Wande zu ſchlagen
ſchuldig ſeyn.

Dahingegen ſoll ſich

10.Keiner, er ſeh, wer er wolle, unterſtehen, ſeinen Höf oderGarten gar offen zu laſſen, oder vhnfehlbare Strafe zu gewartigen

haben. An denen Orten aber, wo wegen der Waſſer-Fluthen
Weller-Wande anzulegen nicht thunlich ſoll auf hrr ſchh

geoiage eeAnzeige und Unterſuchung deuen Unterthanen erlaubet werden,
Mauren und Zaune zu machen.

d 2 11I,Vor jedrs Thor der Stadte und Flecken, und vor jedes Dorf

ſoll



ſoll nach befindlicher Gelegenheit in einer Entfernung von ohngefehr
ein hundert Schritten, ein Gruden-Haus von einer tuchtigen Wel—
ler-Wand ſechszehen Fuß ins Quadrat weit, acht Fuß hoch, und

zwey Fuß dicke, zu deſto beſſerer Verwahrung vor das Vieh, geſetzet,
ſolches mit einem Dache uberbauet, und mit einer verſchloſſenen
Thure verſehen, die bereits ſchadhafte Gruden-Hauſer aber ausge—
beſſert, und in guten Stand geſetzet werden. Zu dieſen Gruden—
Hauſern bekommt der Special-Aufſeher den Schluſſel, und es muß
derſelbe gewiſſe Tage anſetzen, an welchen die Grude in gedachten
Hauſern von denen Einwohnern gebracht werden ſoll, auch allemal
diejenige, welche an denen feſtgeſetzten Tagen keine Grude abliefern,
gehorig anmerken, und ſolche denen Salpeter-Bereutern anzeigen,
damit die Urſach der nicht geſchehenen Ablieferung unterſuchet wer—
den konne, da denn derjenige, welcher ſeine Grude nicht in das dazu
beſtimmte Haus gebracht, ſondern ſolche im Miſt, in die Garten,
oder aber ins Waſſer geſchuttet hat, dem Befinden nach mit zwey
und mehr Thaler, oder mit Gefangniß beſtrafet werden ſoll. Es
hat ubrigens der Speeial-Aufſeher, wenn er anderer Verrichtungen
halber auſſerhalb der Stadt, oder dem Dorfe abweſend ſeyn muß,
den Schluſſel zum Gruden-Hauſe allezeit an einem ſichern Orte in
ſeinem Hauſe zuruck zu laſſen, damit der Salpeterſieder, wenn er
etwa in ſeiner Abweſenheit die Grude abholen wollte, ſelbigen je—
desmal bekommen konne, und deshalb keine vergebliche Wege thun
durfe.

12.Diejenige Oerter, wo keine Gruden-Hauſer befindlich, muſ
ſen der Koniglichen Krieges- und Domainen-Cammer, und der
Salpeter-Commißion ſo fort angezeiget werden, damit wegen Er—
bauung derſelben das nothige verfuget werben konne. Es muſſen
aber die Special-Aufſeher darnach genau ſehen, daß dieſe Gruden—
Hauſer nicht in tiefe und ſumpfichte Derter geſetzet werden, und daß
an denen Orten, wo der Salpeterſieder, wegen Mangel der Grude,
Aſche zum Sieden gebrauchet, demſelben von denen Unterthanen,
um den gewohnlichen Preiß, die Aſche vorzuglich uberlaſſen und ver—
kaufet, niemanden aber neben ihnen als denen Seiffenſiedern, am
wenigſten aber fremden, welche die Aſche aus dem Lande ſchleppen,
der Einkauf geſtattet werden muſſe.

13.Weil auch das Salpeter-Weſen und die Salpeter-Hutten
ohne hinlangliche Fuhren nicht beſtritten werden konnen: ſo muſſen,
wenn der Salpeterſieder Fuhren nothig hat, die Unterthanen ſel—
bige ihm aus Haß und Abgunſt nicht verſagen, ſondern demſelben

mit



mit ſolchen ErdFuhren zu Hulfe kommen, wogegen ſie von ihm vor
eine vierſpannige Fuhre vor eine Meile und darunter, zwolf Gro—
ſchen erhalten.

14.

Ferner hat der Special-Aufſeher an denen Orten, wo die
Salpeter-Hutten belegen, ſolche alle acht Tage, nach der von der
Salpeter-Commißion ihm von Zeit zu Zeit nach Beſchaffenheit derer
Umſtaände zu ertheilenden beſondern Jnformativn unvermerket, und
ohne dazu gewiſſe Tage zu beſtimmen, zu viſitiren und zu ſehen, ob
der Sieder auch ſeine Arbeit zu allen Zeiten und unterbrochen fort—
ſetze, ob anf der Hutten alles ordentlich zugehe, und ob daſelbſt
nicht Leute, die nicht dahin gehoren, gehauſet und beherberget wer—
den, auch kurzlich zu notiren, in welcher Verfaſſung er alles gefun—
den, und ſolches zur Bezeugung ſeiner Vigilance dem Hutten-Be—
reuter, ſo oft er kommt, zuzuſtellen, damit dieſer bey Erſtattung
ſeines Rapports ſolches der Commißion ubergeben konne.

Desgleichen muß

ißz.

Der Special-Aufſeher der Salpeter-Commißion gehorig an
zeigen, ob das Salpeter-Edict in denen Schenken von neuen ange—
ſchlagen worden, und ob ſolches quartaliter laut Ordre vom 1oten
October 1755. befohlener maſſen verleſen worden, als zu welchem
Ende derſelbe den Prediger quartaliter zu erinnern hat.

Da auch

16.
Seine Konigl. Majeſtat allergnadigſt befohlen, daß diejenige

Platze, auf welche vor einige Jahre neue Weller-Wande geſetzet, die
aber theils nicht tuchtig und ordentlich aufgefuhret, theils aber ſchon
wieder eingefallen, und ganzlich unbrauchbar  worden ſind, denen
Salpeterſiedern mit aller darauf annoch befindlichen Erde zu Schauf—
fel-Planen gegeben, hingegen aber diejenige von dieſen neuen Wan—
den, welche gut geſetzet, und beſtaändig unterhalten ſind, auch wurk.
lich Salpeter angeſetzet haben, darzu nicht genommen, ſondern ſolche
vielmehr in dem Stande wie ſie ſind, erhalten und von derjenigen
Ruthen-Zahl, welche die Gemeinde, wo ſelbige befindlich, an alten
Weller-Wänden zu unterhalten ſchuldig, abgerechnet werden ſollen.
So hat der Special-Aufſeher jedes Orts darauf genau zu ſehen, daß
keine andere als ſchlechte und unbrauchbare Wande von denen Sal

peterſiedern zu SchauffelPlanen genommen, hingegen die quten
ſtehen



i 2 Ê

ſtehen gelaſſen, und unterhalten werden muſſen, daher denn derſelbe
nicht zu geſtatten, wenn ein Salpeterſieder dennoch recht gute und
Salpeter bringende Wande einreiſſen, und ſolche zu Schauffel-Pla-
uen machen wollte. Jmaleichen hat derſelbe darauf mit zu ſehen,
daß die Salpeterſieder die Erde, Aſche, Holz, Kohlen und andere
Sachen zu keinem andern Behuf, als zu Siedung des Salpeters ge
brauchen muſſen, auf ſolchen Rall ſolches der Koniglichen Krieges—
und DomainenCammer forderſamſt anzuzeigen hat.

17So bald ſich nun die gerinaſte Contravention wider das Edict
ereignet, ſo muß der Special-Aufſeher ſolches alſofort der Konigl.
Krieges- und Domainen-Cammer und der Salpeter-Commißion
anzeigen, damit die Sache durch den Departements-Rath gehorig
unterſuchet, der Salpeter-Commißion von der Unterſuchung Nach—
richt gegeben, und zur nothigen Remedur ein gemeinſchaftlicher Ent—
ſchluß gefaſſet, oder nach Befinden davon zur Entſcheidung an Seiner
Koniglichen Majeſtät Militair. Departement Eines General-Di-
rectorii Bericht erſtattet werden koune.

Sollte ſich aber

18.
Finden, daß der Special-Aufſeher wider dieſe Jnſtructivn

ſelbſt gehandelt, und nicht alles aehorig befolget oder verſchiedenes
verſchwiegen hatte, ſo ſoll derſelbe, wo er ſeine Unſchuld und Un—
wiſſenheit nicht vollig darthun kan, aufs nachdrucklichſte beſtrafet
werden, dahero dann die SalveterCommißion ſammtliche Salpeter
ſieder, Hutten-Bereuter, und andete Bediente dahin inſtruiren
muß, auf das Betragen der Special-Aufſeher Acht zu haben, und
bey Abſtattung ihrer Rapports mit anzuzeigen, wie ſelbige ihre
KFunction wahrnehmen, damit alsdenn von der Salpeter-Eommiſ
ſion an die Konigliche Krieges- und Domainen Cammer davon Be
richt erſtattet werden konne.

Fur dieſe zu ubernehmende Arbeit, Aufſicht und Muhe ſollen
die Special Aufſeher nicht allein von der auf ihre Denunciation ein
kommenden Strafe den vierten Theil erhalten, ſondern es ſoll auch
denenjenigen, welche ſich beſonders fleißig und vigilant beweiſen wer—
den, von dem andern Viertel der Strat-Gelder, noch ein Douceur
gegeben, auch aus denen Cammerey- und Gemeinde-Caſſen jahrlich
drey, vier, bis funf Thaler, nach Beſchaffenheit des Orts, gerei—
chet, oder wo dergleichen nicht moglich, oder ſolche Caſſen nicht vor

5*v

handen,



handen, an Servies, Einquartirung, Burger-Wachten und Nah—
rungs-Steuer einige Exemtion geſtattet und accordiret werden,
doch findet die ServisFreyheit nur in ſo weit ſtatt, wann er kein
Burgerliches Gewerbe treibt, welches alles die Konigliche Krieges—
und Domainen-Cammer durch die Land und SteuerRäthe nach
der Beſchaffenheit und denen Uinſtanden eines jeden Ortes, ohne
Anſtand reguliren ſoll und wird.

L

Gegeben Berlin, den iſten Marz 1767.

:—4 4

v. Wedell. v. Maſſow. v. Hagen
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